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Der Dienst auf einen Blick 
DIENST-DEFINITION 

"Zugang zu Sondertransportvorschriften“ ist ein Informationsdienst. Antragsteller erhalten landesspezifische 
Informationen über Bestimmungen für Kraftfahrzeuge und Antragsverfahren, Ansprechpersonen und 
Empfehlungen zum Ausfüllen von Formularen für Sondertransporte.  

Dieser Dienst bietet einen Zugang zu den notwendigen Informationen und Verfahren für Sondertransporte 
gemäß der EU-Norm in allen europäischen Ländern in einer Sprache, die für den Spediteur und den 
Antragsteller verständlich ist (Englisch und jeweilige nationale Sprache) und in einem Zeitrahmen, der einer 
modernen Logistik entspricht. 

Über diesen Dienst sind die erforderlichen Informationen und die Kontaktdaten der zuständigen Behörden 
leicht zugänglich. 

 

ZIEL DES DIENSTES 

Ziel des kerneuropäischen IVS-Dienstes ist es, ein Portal anzubieten, das alle relevanten, nationalen 
Bedingungen für Sondertransporte der Mitgliedstaaten in zuverlässiger, vollständiger und interaktiver Form 
bereit- und alle erforderlichen Informationen in Bezug auf Ausnahmegenehmigungen für Sondertransporte 
sowie die Kontaktdaten aller zuständigen Behörden zur Verfügung stellt. 

 

EUROPÄISCHE DIMENSION 

Die Europäische Dimension des Dienstes behandelt geografische und rechtliche Belange. 

Transporte innerhalb europäischer Verkehrskorridore, wie TEN-T, umfassen auch den 
Kurzstreckenseeverkehr. Der gesetzliche Aspekt der Europäischen Dimension beinhaltet verschiedene 
Bestimmungen und Abkommen. Innerhalb der EU gibt die Richtlinie 96/53/EG Aufschluss über die erlaubten 
Abmessungen und Gewichte von bestimmten Straßenfahrzeugen im internationalen Verkehr. 
Fahrzeugkombinationen (LKW mit normalem Anhänger oder Sattelanhänger), welche den hier festgelegten 
Kriterien entsprechen, dürfen innerhalb der EU ohne Sondergenehmigung verkehren. Die ‘Europäischen 
Leitlinien für optimale Verfahren in Bezug auf Sondertransporte’ enthalten zusätzliche Einzelheiten. 

Die gesetzlich relevanten Richtlinien für Sondertransporte finden Sie unter dem folgendem Link: 

EG-Richtlinie 96/53/EC (für Schwertransportfahrzeuge): 
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CONSLEG:1996L0053:20020309:DE:PDF 

European Best Practice Guidelines for Abnormal Road Transports (nur Engl.): 
http://ec.europa.eu/transport/road_safety/vehicles/doc/abnormal_transport_guidelines_en.pdf 

Die überregionale Kombination der EU-Richtlinie mit den nationalen Vorschriften für Sondertransporte 
innerhalb der EU ist komplex; dieser Dienst erleichtert Spediteuren das Genehmigungsverfahren zu 
transnationalen Transporten innerhalb der EU-Mitgliedstaaten. 

Der Dienst ist jedoch auf normale Zugänglichkeit beschränkt. Bitte beachten Sie, dass lokale Einschränkungen 
für geringe Tragfähigkeiten oder für Hindernisse wie z.B. ungewöhnlich niedrigen Brücken, nicht 
berücksichtigt sind. 

 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CONSLEG:1996L0053:20020309:EN:PDF
http://ec.europa.eu/transport/road_safety/vehicles/doc/abnormal_transport_guidelines_en.pdf
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1 Einleitung 
1.1 Das Konzept der EasyWay-Einsatzempfehlungen 

1.1.1 Vorbemerkung  

Dieses Dokument ist eines aus einer Reihe von Dokumenten, die als Teil des EasyWay-Projekts entstanden 
sind, einem Projekt für den europaweiten IVS-Einsatz auf den Hauptverkehrswegen des transeuropäischen 
Straßennetzes (TERN), verwaltet von nationalen Verkehrsbehörden und -Betreibern mit Verbundpartnern, 
einschließlich der Automobilindustrie, den Telekommunikationsbetreibern und der Interessenvertreter der 
öffentlichen Verkehrsunternehmen. Es definiert klare Ziele, identifiziert die erforderlichen europäischen IVS-
Dienste, die bereit gestellt werden müssen (Reiseinformationen, Verkehrsmanagement und Fracht- und 
Logistikdienste) und ist eine effiziente Plattform, die den europäischen Verkehrsbetreibern einen 
koordinierten und kombinierten Einsatz dieser europaweiten Dienste ermöglicht. 

EasyWay begann im Jahr 2007 und hat einen hohen Wissensstand und Konsens für den harmonisierten 
Einsatz dieser IVS-Dienste erarbeitet. Dieses Wissen wurde in Dokumenten zusammengefasst, die einen 
Leitfaden für die Bereitstellung von Diensten bieten, den EasyWay-Einsatzempfehlungen.  

Die ersten Schritte der Einsatzempfehlungen begannen mit ihrem ersten Wiederholungsverfahren, 
hauptsächlich durch das Sammeln bewährter Einsatzbeispiele. Dadurch wurde die Einsatzempfehlung in 
EasyWay sehr stark unterstützt, indem 

• die EasyWay-Akteure beim Einsatz bewusst die Erfahrungen aus anderen Teilen Europas anwendeten, 
• um dabei zu helfen, von anderen bereits begangene Fehler zu vermeiden 
• und den Einsatz durch das Hervorheben von wichtigen und kritischen Themen, die zu beachten sind, zu 

beschleunigen. 

In der Zwischenzeit haben diese bewährten Methoden erfolgreich zu IVS-Einsätzen in ganz Europa 
beigetragen. Daher ist es nun möglich, den nächsten logischen Schritt zu machen und zu beginnen, diejenigen 
Elemente für einen Einsatz zu empfehlen, welche nachweislich ihren Beitrag sowohl zum Erfolg des lokalen 
Einsatzes als auch zum europäischen Mehrwert eines harmonisierten Einsatzes für nahtlose und dialogfähige 
Dienste geleistet haben. 

1.1.2 Anwendung von Einsatzempfehlungen - das „Erfüllen oder Begründen“ 
Prinzip 

Der Schritt von der Beschreibung bewährter Praxisbeispiele hin zu klaren Empfehlungen spiegelt sich in der 
Dokumentstruktur, die für diese Generation der Einsatzempfehlungen verwendet wurde, wider. Neben der 
Einführung und den Anhängen, welche spezifisches Zusatzmaterial umfassen, bestehen die 
Einsatzempfehlungen aus zwei Hauptabschnitten: 

Teil A - dieser Teil deckt die Empfehlungen und Anforderungen ab, welche nachweislich zum erfolgreichen 
Einsatz beigetragen haben und von den EasyWay-Partnern als Elemente vereinbart wurden, die Teil aller 
Implementationen dieses speziellen Dienstes im Rahmen von EasyWay sein sollten. Daher ist der Inhalt dieses 
Abschnitts von Natur aus eine Vorschrift und von den EasyWay-Partnern wird erwartet, dass ihre 
Implementationen in Übereinstimmung mit den Bestimmungen dieses Abschnitts erfolgen. Immer wenn 
konkrete Umstände in einem Projekt eine vollständige Einhaltung dieser Empfehlungen nicht ermöglichen, 
wird von den EasyWay-Partnern erwartet, dass sie eine detaillierte Begründung für die Notwendigkeit dieser 
Abweichung bereitstellen. Dieses Konzept ist bekannt als das Prinzip „Erfüllen oder Begründen“. 

Teil B - dieser Teil bietet Gelegenheit zur Bereitstellung weiterführender aber nicht zwingenden 
Informationen. Solche ergänzenden Informationen können u. a. regionale/nationale Einsatzbeispiele und 
Geschäftsmodelle, wie Interessenträgerbeteiligung oder Ergebnisse aus Kosten-/Nutzenanalysen enthalten. 
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1.1.3 Sprachgebrauch in Teil A 

Technische Vorgaben in Dokumenten mit Vorschriftcharakter müssen unbedingt klar definiert und 
unmissverständlich formuliert sein. Es gibt verschiedene Spezifikationen, welche die Verwendung bestimmter 
Schlüsselwörter in solchen verpflichtenden Texten klarstellen.  

Für die Zwecke der EasyWay Einsatzempfehlungen wird auf die bewährten Festlegungen der RFC 2119 
(http://www.ietf.org/rfc/rfc2119.txt, siehe (1) zurückgegriffen, die zur Spezifikation der grundlegenden 
Internet-Standards verwendet werden: 

Die Schlüsselwörter „MUSS" („ERFORDERLICH", „SOLL"), „DARF NICHT" („SOLL AUF KEINEN FALL ") , „SOLLTE" 
(„EMPFOHLEN"), „SOLLTE NICHT" („NICHT EMPFOHLEN"), „KANN" ("OPTIONAL") in diesem Dokument 
müssen gemäß RFC 2119 interpretiert werden.  

Folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Schlüsselwörter, deren Bedeutung und die möglichen 
Antworten im Zusammenhang mit Teil A. Im Allgemeinen sind die Schlüsselwörter in den Klammern möglich, 
werden zur Vermeidung von Missverständen, die ihre Ursache in der unterschiedlichen linguistischen 
Verwendung der Begriffe in den verschiedenen EU-Mitgliedsstaaten haben, nicht zur Verwendung 
empfohlen. 

 

Tabelle 1: Teil A - Erforderlicher Wortlaut 

Hinweis: die Großschreibung dieser Schlüsselwörter, die häufig in Internet-Standards verwendet wird, wird 
für die EasyWay Einsatzempfehlungen nicht empfohlen. Bei Anwendung dieser „Anforderungs-Sprache“ 
können die im Teil A angeführten Anforderungen direkt in eine Übereinstimmungs-Kontrollliste übernommen 
werden. 

Im folgenden Absatz ist ein Beispiel für eine funktionale Anforderung gegeben:  

FA2: Von automatischen und nicht-technischen Quellen erfasste Daten und Informationen müssen sowohl 
auf einem einheitlichen geographischen Referenzmodell als auch auf einem zeitlichen Gültigkeitsmodell 
basieren, die beide Teil der Datenbeschreibung sein müssen. Die Festlegung der geografischen Basis kann 
dem Betreiber überlassen werden.  

Neben dem semantischen Typ „Anforderung“ wird in Teil A ein weiteres semantisches Element „Hinweis“ 
benutzt, das keine verbindliche Anforderung, sondern lediglich eine „Empfehlung“ darstellt und deshalb nicht 
in der Übereinstimmungskontrollliste aufgeführt wird. „Hinweise“ gehören nicht direkt zu den drei Säulen der 

http://www.ietf.org/rfc/rfc2119.txt
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Harmonisierung des IVS-Dienstes (Dialogfähigkeit, einheitliches Erscheinungsbild, Qualitätskriterien) sondern 
zu den „inneren Merkmalen“ eines IVS-Dienstes. Allerdings stellt ein solches Element ebenfalls einen 
zusätzlichen  europäischen Nutzen dar und sollte folglich in den Einsatzempfehlungen behandelt werden.  

Folgende Bezeichnung wird für das Hinweiselement im Text verwendet: 

Hinweis 

FA1: Loremipsumdolor sit amet, consetetursadipscingelitr, … 
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1.2 ITV-Dienstprofil 

1.2.1 ITV-Dienststrategie 

1.2.1.1 Allgemeine Dienstbeschreibung  

Im Kontext dieser Empfehlungen ist Sondertransport wie folgt definiert: 

• Sondertransport bezeichnet Transporte ohne Ladung oder mit unteilbarer Ladung auf Fahrzeugen bzw. 
Fahrzeugkombinationen, die mindestens eine zulässige Abmessung oder Gewichtsvorgabe 
überschreiten, die im normalen Straßenverkehr der Mitgliedstaaten, in denen der Transport 
stattfindet, erlaubt sind. 

In vergangenen Jahren ist das Verkehrsaufkommen, besonders auf Europas Straßen, stark gestiegen. Darüber 
hinaus haben auch Sondertransporte zugenommen. Die Vorschriften für Sondertransporte sind innerhalb 
Europas unterschiedlich. Außerdem sind Antragsverfahren, Antragsformulare und zuständige Behörden in 
jedem Land verschieden. 

Mit Zunahme der Sondertransporte wächst auch der Verwaltungsaufwand, weil Sondertransporte eine 
Ausnahmegenehmigung der zuständigen Landesbehörden und der jeweiligen Straßenbetreiber aller 
Mitgliedstaaten, die sie passieren wollen, benötigen. Der Antragsteller benötigt zum Ausfüllen der 
landesspezifischen Antragsformulare für jedes Land die jeweiligen Informationen über Vorschriften, 
Antragsverfahren, Kontaktperson und Empfehlungen. 

Der Dienst soll Spediteuren und Fahrern eine gesamteuropäische Plattform bzw. Anlaufstelle anbieten, die sie 
mit den erforderlichen Hinweisen zu Vorschriften für Sondertransporte innerhalb der EU und Links zu 
Landesdiensten und weiteren Informationen versorgt. 

Dieser Dienst bietet gemäß der Eu-Norm für alle europäischen Staaten die erforderlichen Informationen und 
Verfahren für Sondertransporte in einer für den Spediteur/Antragsteller verständlichen Sprache (Englisch und 
jeweilige Landessprache) und einem Zeitrahmen, der einem modernen Transportwesen angemessenen ist. 

1.2.1.2 Was ist die Vision?  

Ziel des Core-European-ITV-Service ist es, ein Portal anzubieten, das alle relevanten, nationalen Bedingungen 
für Sondertransporte der Mitgliedstaaten in zuverlässiger, vollständiger und interaktiver Form bereitstellt und 
alle erforderlichen Informationen in Bezug auf Ausnahmegenehmigungen für Sondertransporte sowie die 
Kontaktdaten aller zuständigen Behörden zur Verfügung stellt. 

1.2.1.1 Was sind die Aufgaben?  

Nutzer der Dienste können prüfen, 

• ob besondere Genehmigungen benötigt werden; 

• ob besondere Auflagen zu erfüllen sind; 

• welche Behörden involviert sind und 

• ob es Online-Antragsformulare und entsprechende Links zu den jeweils nationalen Antragsverfahren 
gibt.  

Der Dienst wird die erforderlichen Auskünfte und Verfahren für die Kommunikation zwischen den 
zuständigen Behörden und der Zielgruppe anbieten. Die Zielgruppe umfasst die  

• Hersteller der Güter; 

• Versender der Transportgüter; 

• für den Gesamttransport verantwortlichen Spediteure; 
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• für Binnenschiffs-/Überseetransport verantwortlichen Reedereien;  

• Spediteure/Frachtführer, die den Transport durch mehrere Länder ausführenden und 

• Empfänger der Güter. 

1.2.1.1 EasyWay-Harmonisierungfokus  

Schwerpunkt dieser EasyWay-Einsatzempfehlung ist die Bereitstellung eines Webinterface-Service auf 
Europa-Ebene.  

1.2.1.1 Unterscheidung von anderen ITV-Diensten 

Da „Zugang zu Sondertransportvorschriften" ein Informationsdienst ist, der die Transportvorschriften betrifft, 
kann er nicht mit den anderen TIS-, TMS- und F&L-Diensten verglichen werden, die das Straßennetz, den 
Straßenverkehr und die Verkehrsbedingungen betreffen. 

1.2.2 Beitrag zu den EasyWay-Zielen 

Mitgliedstaaten müssen für die Vorbereitung von Sondertransporten zuverlässige, aktuelle Informationen, 
vereinfachte Kommunikation und problemlosen Zugang zu gültigen Genehmigungsverfahren (Dokumenten 
oder Onlineservice) bereitstellen. Des Weiteren ist das Angebot zusätzlicher Dienste, wie besondere 
Routenplanung, Reservierung geeigneter Parkplätze, Unterstützung des Spediteurs bei der Vorbereitung des 
betreffenden Transports durch Festlegung der sichersten und am besten geeigneten Route bei minimaler 
Verkehrsbehinderung und idealen Zeiten unter Berücksichtigung der Verkehrs- und Straßenverhältnisse, 
äußerst wünschenswert. 

Zusammenfassend hat der Dienst zum Ziel: 

• die Verkehrssicherheit zu verbessern; 

• Verkehrsbehinderungen zu minimieren und 

• die ökologischen Bedingungen zu verbessern. 

1.2.3 Stand der Technik 

Für Sondertransporte innerhalb der EU sind verschiedene Veröffentlichungen zu beachten. Insbesondere die 
Richtlinie 96/53/EG des Rates und die Europäischen Empfehlungen für optimale Verfahren für 
Sondertransporte, herausgegeben 2006 von der Generaldirektion Energie und Verkehr der Europäischen 
Kommission in Zusammenarbeit mit der Europäischen Vereinigung der Schwertransport- und Mobilkran-
Unternehmer. Die Dokumente können auf folgenden Links heruntergeladen werden: 

Richtlinie 96/53/EG des Rates: 

• http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CONSLEG:1996L0053:20020309:DE:PDF  

Europäischen Empfehlungen für optimale Verfahren für Sondertransporte (englisch):  

• http://ec.europa.eu/transport/roadsafety_library/vehicles/abnormal_transport_guidelines_en.pdf  

1.2.4 Europäische Dimension 

Die Europäische Dimension des Dienstes behandelt geografische und rechtliche Belange. 

Transporte innerhalb europäischer Verkehrskorridore, wie TEN-T, umfassen auch den 
Kurzstreckenseeverkehr. Der gesetzliche Aspekt der Europäischen Dimension beinhaltet verschiedene 
Bestimmungen und Abkommen. Innerhalb der EU definiert die Richtlinie 96/53/EG die zulässigen 
Abmessungen und Gewichte bestimmter Straßenfahrzeuge im internationalen Verkehr. 
Fahrzeugkombinationen (LKW mit normalem Anhänger oder Sattelanhänger), welche den hier festgelegten 
Kriterien entsprechen, dürfen innerhalb der EU ohne Sondergenehmigung verkehren. Die ‘Europäischen 
Empfehlungen für optimale Verfahren für Sondertransporte’ (engl.) enthalten zusätzliche Einzelheiten.  

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CONSLEG:1996L0053:20020309:EN:PDF
http://ec.europa.eu/transport/roadsafety_library/vehicles/abnormal_transport_guidelines_en.pdf
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Die gesetzlich relevanten Richtlinien für Sondertransporte finden Sie unter dem folgendem Link: 

EG-Richtlinie 96/53/EG (für Schwertransportfahrzeuge): 
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CONSLEG:1996L0053:20020309:DE:PDF 

European Best Practice Guidelines for Abnormal Road Transports (engl.): 
http://ec.europa.eu/transport/road_safety/vehicles/doc/abnormal_transport_guidelines_en.pdf  

Die überregionale Kombination der EU-Richtlinie mit den nationalen Vorschriften für Sondertransporte 
innerhalb der EU ist komplex; dieser Dienst erleichtert Spediteuren das Genehmigungsverfahren zu 
grenzüberschreitenden Transporten innerhalb der EU-Mitgliedstaaten. 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CONSLEG:1996L0053:20020309:EN:PDF
http://ec.europa.eu/transport/road_safety/vehicles/doc/abnormal_transport_guidelines_en.pdf
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2 Teil A: Harmonisierungsbedarf 
2.1 Dienstdefinition 

"Zugang zu Sondertransportvorschriften“ ist ein Informationsdienst, bei dem Antragsteller landesspezifische 
Informationen über Regelungen für Kraftfahrzeuge und Antragsverfahren, Ansprechpersonen und 
Empfehlungen zum Ausfüllen von Formularen für Sondertransporte erhalten.  

Dieser Dienst bietet einen Zugang zu den notwendigen Informationen und Verfahren für Sondertransporte 
gemäß der EU-Norm in allen europäischen Ländern in einer Sprache, die für den Spediteur und den 
Antragsteller verständlich ist (Englisch und jeweilige nationale Sprache) und in einem Zeitrahmen, der einer 
modernen Logistik entspricht. 

Über diesen Dienst sind die erforderlichen Informationen und die Kontaktdaten der zuständigen Behörden 
leicht zugänglich. 

2.2 Funktionale Anforderungen 

Dieses Kapitel beschreibt den Websiteaufbau der einheitlichen Dienste für Sondertransporte und gibt dem 
Benutzer einen allgemeinen Überblick zum Thema ‘Sondertransporte’ sowie Zugang zu detaillierten 
Informationen für jedes Land.  

Die Umsetzung kann mit zusätzlichen Auflagen verbunden sein, z. B. besondere Vorschriften für 
Begleitfahrzeuge innerhalb eines Mitgliedstaates. Grafische Oberflächen wie Karten erleichtern die 
Navigation auf der Webseite. 

 

Abbildung 1: Sitemapskizze 

Auf der ‘Start’-Seite wird der Benutzer in seiner Landessprache (per Nutzeragenten-Profil) begrüßt und mit 
dem Inhalt der Website vertraut gemacht. Unter dem Titel ‘EU-Bestimmungen und Vorschriften für 
Sondertransporte’ werden die gültigen EU-Rechtsvorschriften genannt und beschrieben (s. Abb. 1 Startseite 
und EU-Richtlinie). 

Funktionelle Forderung: 

• FR1: Die Website muss Informationen zu ‘EU-Bestimmungen und Vorschriften für Spezialtransporte’ 
bereitstellen. 

Der Benutzer erhält im Bereich ‘Anträge’ (s. Abb. 1) alle erforderlichen Informationen zum Antragsverfahren, 
der nach Mitgliedstaaten geordnet und in die Bereiche ‘Kontakt’ und ‘Antragsformular’ unterteilt ist. Wenn 
eine nationale Online-Antragsstellung verfügbar ist, können die Antragsdaten direkt an das entsprechende 
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System übermittelt werden. Andernfalls werden die Daten zum Drucken oder Einsenden in ein 
Antragsformular übernommen. Abschließend müssen die erforderlichen Antragsformulare mit dem Dienst 
verlinkt werden. 
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Funktionale Anforderung: 

• FR2: Die Website muss Informationen zu folgender Frage bereitstellen: ‘Wie beantrage ich eine 
Ausnahmegenehmigung?’ 

Im Bereich ‘Ist mein Transport genehmigungspflichtig? ’ wird der Benutzer aufgefordert, Abmessungen und 
Gewichte zur Weiterleitung an die betreffenden Länder einzugeben. Diese Daten werden (per Abfrage) mit 
den entsprechenden Ländervorschriften abgeglichen. Als Ergebnis erhält der Benutzer eine Aussage darüber, 
ob der Transport unter die Kategorie ‘Sondertransport’ fällt oder nicht.  

Funktionale Anforderung: 

• FR3: Die Website muss Informationen zu folgender Frage bereitstellen: Brauche ich für meinen 
Transport eine Ausnahmegenehmigung? 

Funktionaler Hinweis: 

Der Dienst verfügt auch über eine Suchmaschine. Diese durchsucht die Transport-XXL-Website nach 
eingegebenen Suchbegriffen. Gleichzeitig werden im Bereich ‘Nutzungsbedingungen und Impressum’ die 
Projektpartner der betreffenden Länder als Ansprechpartner bei Fragen angezeigt. 

Die Website bietet Informationen über Sondertransporte in den Mitgliedstaaten an. Die Verantwortlichkeiten 
der drei Hauptbereiche sind: 

• der technische Support der Website; 

• die Richtigkeit und Aktualität der Inhalte und Links sowie  

• die Richtigkeit der Übersetzungen. 

Technischer Support einer Website ist allgemein Aufgabe des Webmasters. Der Webmaster, als 
Verantwortlicher für den technischen Support des einheitlichen Dienstes, arbeitet mit den Personen, die für 
den Service in den einzelnen Mitgliedstaaten verantwortlich sind, zusammen. Die Richtigkeit und Aktualität 
der Inhalte der auf der Webseite angebotenen Informationen und die entsprechenden Übersetzungen 
werden von einem Expertenteam mit jeweils einem Vertreter eines Mitgliedstaates, dessen Bestimmungen 
und Vorschriften auf der Website angeboten werden, betreut. Diese Experten sind Vertreter der Behörden 
und Straßenverwaltungen. Darüber hinaus wird die Gruppe bei ihrer Teamarbeit von einer verantwortlichen 
Führungskraft koordiniert. Diese Funktion wird auf Dauer von einem gemeinsamen Serviceprovider 
wahrgenommen. 

2.3 Organisatorische Anforderungen 

Organisatorische Anforderungen: 

Zur Realisierung dieses Dienstes müssen folgende Mittel bereitgestellt werden:  

• OR1: Mittel sollten unter Berücksichtigung eines ganzheitlichen Aspekts für das Angebot 
angemessener Dienste, gemäß Kapitel 1.2.2, bereitgestellt werden  

• OR2: Mittel sollten für die Entwicklung dieses einheitlichen Dienstes bereitgestellt werden 

Die Ernennung eines Koordinators ist für die Entwicklung eines einheitlichen Dienstes vorteilhaft. Potentielle 
Kandidaten werden nach Standort und Arbeitserfahrung mit Transitverkehr in verschiedenen europäischen 
Ländern, z. B. dem EW-VIKING-Projekt in Deutschland, ausgewählt.  

Weitere besondere Anforderungen an die Mitgliedstaaten, welche an diesem Projekt mitwirken, sind: 

• OR3: Ein Ansprechpartner für jedes Land muss zur Gewährleistung der Richtigkeit und Aktualität der 
Inhalte dieser Seite zur Verfügung stehen. 

• OR4: Jeder Mitgliedstaat muss finanzielle Mittel bereitstellen. 
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2.4 Technische Vorschriften 

2.4.1 Erforderliche ICT-Infrastruktur 

Technische Hinweise: 

Eine internetbasierte Lösung als ICT-Infrastruktur erfüllt diese Anforderungen am besten. Ein 
internetbasierter Dienst kann für die Entwicklung einer interaktiven und sicheren Zugriffsmöglichkeit auf 
Datenbanken und Informationsdienste für nationale Bestimmungen und Genehmigungsverfahren 
herangezogen werden. Nachstehend wird der allgemeine Aufbau einer Website dargestellt: 

 

Abb. 2: Allgemeiner Aufbau einer Website 

Der einheitliche Dienst beinhaltet die in Bezug auf Sondertransporte verfügbaren Dienste. Hard- und 
Software sollten für Weiterentwicklungen und Erweiterungen anpassbar und flexibel sein. Die Aktualisierung 
und Überprüfung der Daten wird mit einem speziellen Content Management System in Verbindung mit 
abgestimmten und dokumentierten Verfahren ausgeführt, welche von einem verantwortlichen Manager 
definiert worden sind. Diese verantwortliche Person wird von einer Arbeitsgruppe aus nationalen 
Sachverständigen der einzelnen Teilnehmerstaaten unterstützt.  

Zur Identifizierung der Anforderungen an eine stabile, sichere und tragfähige ICT-Infrastruktur wird eine 
Auswahl bewährter, getesteter und vergleichbarer Dienste (z. B. die Dienste, die als Teil der Einführung der 
Dienstleistungsrichtlinie vorgestellt wurden) zusammengestellt. Auf dieser Basis müssen teilnehmende 
Staaten die Hard- und Softwareanforderungen dieser existierenden Dienste, die für den einheitlichen Dienst 
ebenfalls geeignet oder einsetzbar sein können, ermitteln. 

Die technischen Anforderungen zur Einführung eines Dokumentationssystems sind für ein neues Land relativ 
gering und erfordern nur die jeweils aktuellen Bestimmungen und Vorgaben, da die vorhandene Plattform die 
Abrufe verarbeiten kann. 

2.5 Einheitliches Erscheinungsbild (CL&F) 

Auf den Webseiten wird dem Benutzer ein einheitliches Erscheinungsbild präsentiert. ‘Einheitliches 
Erscheinungsbild’ heißt, dass alle Bereiche, die sich auf die individuellen jeweiligen Mitgliedstaaten beziehen, 
ein einheitliches Erscheinungsbild haben. Die Kriterien für Sondertransportgenehmigungen sind für jedes 
Land gleich und der Benutzer kann sich mit der Informationsstruktur vertraut machen.  

Die Voraussetzung für die einheitliche Benutzeroberfläche ist eine konsistente Struktur für die Seiten der 
verschiedenen Staaten unter transportxxl.eu und die direkten Links zu den jeweiligen 
Genehmigungsbehörden. 



17 

ESG3 – FREIGHT & LOGISTICS SERVICES 

FLS-DG02 –ZUGANG ZU SONDERTRANSPORTVORSCHRIFTEN 

KOORDINATOR: KURT RICHTER  
 

de_ew-fls-dg02_accesstoabnormalgoodsregulations_01-02-00.docx 01.01.2012 17/34 

 

Folgende Schritte sind zum Starten der Website nötig: ‘Zugang zu den Sondertransportbestimmungen’ (siehe 
ergänzenden Teil B Formulare und Tabellen): 
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Einheitliches Erscheinungsbild: 

• CL&FR1: Die Website muss eine Beschreibung der Dienste in der jeweiligen Landessprache im 
Abschnitt „Home“ anbieten.  

• CL&FR2: Der Bereich ‘EU-Bestimmungen und Vorschriften für Sondertransporte’ muss in der jeweiligen 
Landessprache formuliert sein. 

• CL&FR3: Die Website muss unter ‘Ist mein Transport genehmigungspflichtig?’ eine Tabelle zur Eingabe 
der aktuellen Abmessungen in die Datenbank anbieten. 

• CL&FR4: Die Website muss eine allgemeine Beschreibung des Antragsverfahrens des jeweiligen Landes 
mit einem Link zu den entsprechenden Antragsformularen, aktuelle Kontaktdaten für das 
Antragsverfahren und alle sonstigen Dokumente, die ein Land zum Download bereitstellen möchte, 
anbieten. Diese Information muss in Englisch und der jeweiligen Landessprache verfügbar sein. 

• CL&FR5: Die Webseite muss eine Übersetzung der allgemeinen Leistungsbeschreibungen in der 
jeweiligen Landessprache anbieten. 

• CL&FR6: Die Sondertransportgenehmigung muss für jedes Land nach dem gleichen Prinzip ablaufen. 
Benutzer müssen sich mit der Informationsstruktur vertraut machen können. 

Sobald der Webmaster über die o. a. Texte, Übersetzungen und Tabellen verfügt, stellt er diese in das bereits 
funktionierende System ‘Transport XXL’. Das neu hinzugefügte Land bekommt dann Zugang zu dem 
betreffenden Teil des CMS. Nach einer angemessenen Testphase werden die Daten veröffentlicht.  

2.6 Definition der Dienstqualität (Level of Service, LoS) 

2.6.1 Vorbemerkung 

Das Ziel von EasyWay ist es den europäischen Verkehrsteilnehmern zentrale europäische Dienste 
bereitzustellen. Diese Dienste sind bezüglich Inhalt und Funktionsweise, aber auch bezüglich ihrer 
Verfügbarkeit harmonisiert: Die Verkehrsteilnehmer sollen ein bestimmtes Dienstangebot in einer 
entsprechenden Straßenumgebung erwarten können. EasyWay braucht zwecks Bereitstellung einer Basis für 
den Harmonisierungsprozess ein Instrument, um solche Umgebungen in vereinbarter Weise abzugrenzen. 
Dieses Instrument sind die Betriebsumfelder – also ein Satz vordefinierter Straßenumgebungen, die Aufbau 
der Straße und Netzwerktypologie mit verschiedenen verkehrlichen Eigenschaften kombinieren. 

EasyWay hat im Wesentlichen einem Satz von 18 vordefinierten Betriebsumfelder (OE) zugestimmt, wo jede 
OE eine Kombination aus drei Kriterien ist: 

• Physische Eigenschaften: Autobahnen, 3- oder 4-spurige bzw. 2-spurige Straßen 
• Netztypologie – Korridor, Netz, Verbindung oder kritischer Ort 
• verkehrliche Eigenschaften - Verkehrsfluss und Straßenverkehrssicherheit (mit wahlweisen Zusätzen) 

Weitere Informationen und Details erhalten Sie unter http://www.easyway-its.eu/document-
center/document/open/490/ Hier können sich eine Hilfestellung für die Klassifizierung des EasyWay 
Straßennetzes in die  Betriebsumfelder herunterladen (Guidance for classifying EasyWay network into OEs 
v1.0). 

2.6.2 Dienstqualität - Leistungskriterien 

Die Leistungskriterien (Servicestufen) sind nach Anwendernutzen gestaffelt. Die Stufe null steht für „nicht 
verfügbar“ und Stufe drei für den größten Anwendernutzen. 

• Servicestufe 0: Service nicht verfügbar 

Der Service ist nicht verfügbar. 

• Servicestufe 1: Nationaler (internetbasierter) Service 

http://www.easyway-its.eu/document-center/document/open/490/
http://www.easyway-its.eu/document-center/document/open/490/
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Alle erforderlichen Informationen zu den aktuellen Bestimmungen und Vorschriften für Sondertransporte 
werden in der jeweiligen Landessprache auf der jeweiligen Website jedes EU-Mitgliedstaates bereitgestellt. 
Antragsformulare werden in der jeweiligen Landessprache bereitgestellt. 

• Servicestufe 2: Nationaler Service in Englisch und der jeweiligen Landessprache  

Alle erforderlichen Informationen zu den aktuellen Bestimmungen und Vorschriften für Sondertransporte 
werden in der jeweiligen Landessprache und international (d. h. in Englisch) auf der jeweiligen Website jedes 
EU-Mitgliedstaates bereitgestellt. Antragsformulare werden in beiden Sprachen bereitgestellt. 

• Servicestufe 3: Nationaler Dienst verbunden mit dem Europa-Portal 

Alle erforderlichen Informationen zu den aktuellen Bestimmungen und Vorschriften für Sondertransporte 
werden in der jeweiligen Landessprache und international (d. h. in Englisch) auf der mit allen anderen EU-
Mitgliedstaaten verbundenen Website bereitgestellt. Antragsformulare werden in beiden Sprachen 
bereitgestellt. 

2.6.3 Leistungskriterien -  Abfrage und Anträge 

Zusätzlich können die Leistungskriterien mit einer Abfragefunktion und/oder Antragsformularen erweitert 
werden. 

Mit einer Abfragefunktion kann der Anwender prüfen, ob sein Transport besonderen Bestimmungen 
und/oder Genehmigungen unterliegt. Dafür muss er alle relevanten Daten (z. B. Abmessungen und Gewichte) 
seines Transports eingeben.  

Ein Online-Antrag und, falls technisch machbar, die erteilte Genehmigung kann in vereinheitlichter Form für 
die jeweiligen Länder ausgegeben werden. In die Abfrage bereits eingegebene Daten werden an die 
verlinkten Landesdienste weitergeleitet. 

Kriterien 

SERVICESTUFEN 

0 1 2 3 

Bereitstellung 
Service ist nicht 

verfügbar 
Nationaler 

Informationsdienst 
+ Bereitstellung in 

English 
+ Verbindung zum 

Europa-Portal 

Abfrage 
Service ist nicht 

verfügbar 
Abfrage ist verfügbar   

Online-
Antrag 

Nicht verfügbar 
Nationaler Online-Antrag 

ist verfügbar 
  

Tabelle 2: Definition Servicestufen 

2.6.4 Dienstqualität bezogen auf das Betriebsumfeld 

Die Stufen der Dienstqualität gelten für alle Betriebsumfelder 

Level of service Anforderung: 

LoSR1: Entsprechend des Betriebsumfeldes, in welcher der Dienst implementiert wird, muss beim Minimum 
und Maximum der Dienstqualität die Tabelle für die Zuordnung zu den Betriebsumfeldern beachtet werden.. 
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3 Teil B: Zusätzliche Informationen 
3.1 Beispiele für den Einsatz:  

3.1.1 Spanien 

ALLGEMEINE INFORMATIONEN 

Name des Diensts/Projekts Spanisches TRAZA-System 

Name Betreiber/Organisation  Spanisches Generaldirektorat für Verkehr (DGT) 

Weblink http://traza.dgt.es 

Kontakt Alberto Emilio Arbaiza Martín alberto@dgt.es 

Andere       

Anzuwendende Einsatzempfehlung FL DG02 Sonder- und Gefahrguttransport 

 

GEOGRAFISCHE BEDINGUNGEN 

Land Spanien 

Implementierungsbereich Spanien 

Betreffendes Netzwerk  Spanisches Straßennetz, außer Katalonien und 
Baskenland  

Einsatzindikatoren       Wählen Sie eine Position. 

 

DIENSTBESCHREIBUNG 

Problem(e) behandelt / Zielvorgaben (bezogen auf 
EW-Zielvorgaben. Hintergrund/Gründe für die ITV-
Applikation - generelle Frage: WARUM) 

 

Reduzierung der Verkehrsüberlastung 

Verbesserung der Sicherheit 

Reduzierung der Umweltbelastung (%) 

Andere: Optimierung des Reisekomforts 

ITV-Dienstbeschreibung  

(Beschreibung der ITV-Applikation, Beispiele von 
Systemen im Einsatz, Funktionalität und 
Technologien, beteiligte Benutzer, Standort, Kontext 
innerhalb des breiteren ITS-Systems, aktueller 
Status der Applikation. (maximal 50 Wörter) 

Das TRAZA-System hat die Kontrolle, Überwachung und 
zusätzliche Erteilung von Genehmigungen zum Ziel. Die 
erste Phase ist die Erstellung und Erledigung des 
Genehmigungsantrags. Das Programm führt die 
Überprüfung der Fahrzeugdaten anhand des 
Nummernschilds durch. Nur wenn die 
Transportdurchführbarkeit von allen Streckenbetreibern 
bindend bestätigt ist, wird die Genehmigungserteilung 
vom System weiterbearbeitet. 
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IMPLEMENTIERUNGSBEDINGUNGEN 

Dauer (Start, Ende) Start: 01.09.2005 

Ende: Hier klicken und Datum eingeben. 

Gemachte Erfahrungen / Erfolgsfaktor 

(Wichtigste technische, 
institutionelle/organisatorische, rechtliche, 
finanzielle Erfahrungen in verschiedenen Planungs- 
und Implementierungsphasen – generelle Fragen: 
War die Implementierung ein Erfolg / Wurden die 
Ziele erreicht? Warum? Was kann beim nächsten 
Mal besser gemacht werden?) 

 

Technisch  

Ständige Aktualisierung und Entwicklung der 
technischen Aspekte wird zur Funktionsoptimierung des 
Systems durchgeführt. Integration mit GIS und 
Streckenkalkulation wird ebenfalls implementiert 

Institutionell/organisatorisch 

Zentralisierung der Formalitätsabwicklung. Je nach 
Straße sind andere Genehmigungsbehörden zuständig 
und mit diesem System werden die Formalitäten für den 
Antragsteller vereinfacht. 

Rechtlich 

Für Sondertransporte ist in Spanien eine 
Ausnahmegenehmigung erforderlich. Das System 
erleichtert dieses Verfahren 

Finanziell 

      

Folgenabschätzung / Resultate  

(Beschreibung der Auswirkung in Bezug auf 
Sicherheit, Reiseeffizienz, Umweltbelastung, 
Sicherung, Verkehrsmanagement…) 

Gute Erfahrung. 

 

Der Nutzer kann die Strecke planen und 
Genehmigungen bequem über eine zentrale 
Website beantragen. 

Die Behörden haben für Sondertransporte mit 
besonderem Behandlungsbedarf einen 
organisierten Fahrplan. 

 

REFERENZEN 

Dokumentation über das Projekt ist verfügbar Titel: Präsentation von TRAZA in EASYWAY, jährliches 
Forum 2010 von Pilar del eal (pdelreal@dgt.es) 

• Kontakt: 
http://easyway2010.inir.pt/Presentations/03-
AF51.2010TRAZA%20en%202.pdf 

• Sprache: Englisch 

•  EW/TEMPO-Beurteilung 
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3.2 Dänemark, Deutschland, Finnland, Norwegen, Schweden 
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4 Anhang A: Konformitätsprüfliste 
4.1 Konformitätsprüfliste „muss“ 

# Anforderung 

Erfüllt? 
Falls nicht - nicht behebbare Gründe 
nennen Ja Nein 

Funktionsanforderungen 

FR1 Die Website muss Informationen zu ‘EU-
Bestimmungen und Vorschriften für 
Sondertransporte’ bereitstellen. 

   

FR2 Die Website muss Informationen zu 
folgender Frage bereitstellen: ‘Wie 
beantrage ich eine 
Ausnahmegenehmigung?’ 

   

FR3 Die Website muss Informationen zu 
folgender Frage bereitstellen: ‘Ist mein 
Transport genehmigungspflichtig? ’ 

   

Organisationsanforderungen 

OR3 Ein Ansprechpartner für jedes Land muss 
zur Gewährleistung der Richtigkeit und 
Aktualität der Inhalte dieser Seite zur 
Verfügung stehen. 

   

OR4 Jeder Mitgliedstaat muss finanzielle Mittel 
bereitstellen. 

   

Technische Anforderungen 

keine     

Anforderung an ein einheitliches Erscheinungsbild 

CL&FR1 Die Website muss eine Beschreibung der 
Dienste in der jeweiligen Landessprache 
im Abschnitt „Home“ anbieten. 

   

CL&FR2: Der Bereich ‘EU-Bestimmungen und 
Vorschriften für Sondertransporte’ muss 
in der jeweiligen Landessprache sein. 

   

CL&FR3 Die Website muss unter ‘Ist mein 
Transport genehmigungspflichtig?’ eine 
Tabelle zur Eingabe der aktuellen 
Abmessungen in die Datenbank anbieten. 

   

CL&FR4 Die Website muss eine allgemeine 
Beschreibung des Antragsverfahrens des 
jeweiligen Landes mit einem Link zu den 
entsprechenden Antragsformularen, 
aktuelle Kontaktdaten für das 
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Antragsverfahren und alle sonstigen 
Dokumente, die ein Land zum Download 
bereitstellen möchte, anbieten. Diese 
Information muss in Englisch und der 
jeweiligen Landessprache verfügbar sein. 

CL&FR5 Die Webseite muss eine Übersetzung der 
allgemeinen Leistungsbeschreibungen in 
der jeweiligen Landessprache anbieten. 

   

CL&FR6: • Die Sondertransportgenehmigung 
muss für jedes Land nach dem 
gleichen Prinzip ablaufen. Benutzer 
müssen sich mit der 
Informationsstruktur vertraut 
machen können. 

   

Stufen der Serviceniveau-Anforderungen 

LoSR1 Entsprechend des Betriebsumfeldes, in 
welcher der Dienst implementiert wird, 
muss beim Minimum und Maximum der 
Dienstqualität die Tabelle für die 
Zuordnung zu den Betriebsumfeldern 
beachtet werden. 

   

4.2 Konformitätsprüfliste „sollte“ 

# Anforderung 

Erfüllt? 

Falls nicht - Grund der Abweichung Ja Nein 

Funktionsanforderungen 

keine     

Organisationsanforderungen 

OR1 Mittel sollten als wesentlicher Bestandteil 
zur Gewährleistung der jeweiligen Dienste 
bereitgestellt werden 

   

OR2 Mittel sollten für die Entwicklung eines 
gemeinsamen Rahmens für diese Dienste 
bereitgestellt werden 

   

Technische Anforderungen 

keine     

Anforderung an ein einheitliches Erscheinungsbild 

keine     

Stufen der Serviceniveau-Anforderungen 

keine     

4.3 Konformitätsprüfliste „kann“ 

# Anforderung Erfüllt? Falls ja - Bemerkungen 
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Ja Nein 

Funktionsanforderungen 

keine     

Organisationsanforderungen 

keine     

Technische Anforderungen: 

keine     

Einheitliches Erscheinungsbild 

keine     

Niveau der Leistungskriterien 

keine     

4.4 Spezielle Konformitätsprüfliste „für die Servicestufen“ 

# Anforderung 

Erfüllt? 
Falls nicht - nicht behebbare Gründe 
nennen Ja Nein 

Konformitätsprüfliste: Bereitstellung 

LoSR2 Konformitätsprüfung STUFE 1  

Bieten Sie auf einer Internetplattform 
Informationen über Einschränkungen und 
Bestimmungen für Sondertransporte in 
Ihrer Landessprache an? 

   

LoSR3 Konformitätsprüfung STUFE 2 (Ergänzung zu Stufe 1) 

Bieten Sie auf einer Internetplattform 
Informationen über Einschränkungen und 
Bestimmungen für Sondertransporte in 
Englisch an? 

   

LoSR4 Konformitätsprüfung STUFE 3 (Ergänzung zu Stufe 2)  

Ist dieser Informationsdienst mit einem 
Europa-Portal verbunden? 

   

Konformitätsprüfliste: Abfrage 

LoSR5 Konformitätsprüfung STUFE 1 

Gibt es eine Abfragefunktion, ob der 
Transport besondere Bestimmungen und 
spezielle Genehmigungen erfordert? 

   

Konformitätsprüfliste: Antrag 

LoSR6 Konformitätsprüfung STUFE 1 

Ist die Abfrage mit einem Online-Antrag 
verbunden? 
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